
517 Kooperation

K. ist in der Regel das Ergebnis eines 
scharfen Konkurrenzkampfes um 
die Vorherrschaft in einem Indu
striezweig. Nach der Bildung des K. 
beginnt der Kampf um die Vorherr
schaft im K. Charakteristisch für den 
K. ist die einheitliche Leitung und 
Organisation der Produktion der 
angeschlossenen Betriebe zur Erzie
lung von Monopolprofit. Die K. 
herrschen in den verschiedenen Be
reichen des Reproduktionsprozes
ses, sie bringen die nichtmonopoli- 
sierten Unternehmen und kleineren 
Warenproduzenten in ihre Abhän
gigkeit. Der K. ist eine der wichtig
sten Formen der Verschmelzung von 
Industrie- und Bankkapital zum —*■ 
Finanzkapital. K. bestehen in sehr 
vielfältigen Formen, z. B. als reine 
Holdinggesellschaften (—► Holding). 
Ein K. kann Bestandteil eines —*■ 
Kartells oder —<■ Syndikats sein. Es 
werden insbesondere horizontale K. 
(überwiegend Unternehmen eines 
Wirtschaftszweiges) und vertikale 
K. (Unternehmen mehrerer Wirt
schaftszweige) unterschieden. In der 
Praxis gehen beide Formen ineinan
der über. —► Konglomerat

Kooperation: Form der Zusam
menarbeit vieler, die in demselben 
Produktionsprozeß oder in verschie
denen, aber zusammenhängenden 
Produktionsprozessen neben- und 
miteinander arbeiten. In der kapitali
stischen Produktionsweise wird die 
Steigerung der Profitrate auch 
durch die Konzentration der Arbei
ter und ihre K. in großem Maßstab 
erreicht. Kapitalistische K. ist somit 
die bestimmte Art des Zusammen
wirkens von Warenproduzenten auf 
der Grundlage des privatkapitalisti
schen Eigentums. Im Kapitalismus 
wirkt sich die durch die K. erzielte 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
auf die Verwertungsbedingungen 
des Kapitals und damit auf die Pro
fitrate aus. In der sozialistischen 
Produktionsweise ist die K. die plan
mäßig organisierte, kameradschaft

liche Zusammenarbeit der sozialisti
schen Produzenten im arbeitsteili
gen Reproduktionsprozeß auf der 
Grundlage des gesellschaftlichen Ei
gentums an den Produktionsmitteln 
und der objektiven Übereinstim
mung der gesellschaftlichen Interes
sen mit den Interessen der Kombi
nate und Betriebe. Die K. als eine 
Form der gesellschaftlichen Organi
sation der Produktion ist wichtiger 
Bestandteil der sozialistischen Ratio
nalisierung und bedeutender Wachs
tumsfaktor der intensiv erweiterten 
sozialistischen Reproduktion der 
Volkswirtschaft; sie fördert die so
zialistische —► Konzentration der 
Produktion und die —*■ Spezialisie
rung der Produktion. Bei der Weiter
entwicklung der K. muß von den 
differenzierten Bedingungen für die 
Erhöhung der Effektivität des Re
produktionsprozesses ausgegangen 
werden. Unter diesem Gesichts
punkt ist die —► Arbeitsteilung zu 
vertiefen und das Zusammenwirken 
der Kombinate und Betriebe im Re
produktionsprozeß zu festigen. 
Dazu müssen die zweckmäßigsten 
Organisationsformen weiterentwik- 
kelt werden. Eine besondere Rolle 
spielt die K. in der Landwirtschaft als 
gleichberechtigte Zusammenarbeit 
in verschiedenen Stufen und Formen 
zwischen den LPG, zwischen LPG 
und VEG u. a. sowie die —*■ Agrar
industrie-Kooperation. Die K. in der 
Landwirtschaft ist eine Grundvor
aussetzung für die weitere politi
sche, ökonomische und soziale Ent
wicklung jeder LPG und für die Aus
schöpfung aller Potenzen des genos- 
senschafthchen Eigentums. Sie er
öffnet ständig neue Möglichkeiten, 
um in der sozialistischen Landwirt
schaft mehr, besser und billiger zu 
produzieren, den einheitlichen Re
produktionsprozeß planmäßig und 
mit hohem Nutzen für die LPG und 
die Gesellschaft zu gestalten, die 
Einführung industriemäßiger Me
thoden der landwirtschaftlichen 
Produktion schrittweise fortzuset-


